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FeierlicheEröffnungdreierVolkswohnhäuserdurchdenBürgermeister.
DerBürgermeistereröffneteheutevormittagsdreiWohnhausbauten.
Um& 11 Uhr die Wohnhausanlagein der Brigittenau ,Denisgasse - Spaun- ¬

gasseundKarlCernygasse,dievondenArchitektenA .Paarund. May
erbautwurdeund126Wohnungenenthält .Um11Uhrfanddiefeierliche
Eröffnungder Wohnhausanlagein der nächstliegendenPappenheimgasse

statt ,dienachdenPlänenderArchitektenReiter ,RumlerundValentin
erbautwurde ,DieserWohnhausbauenthält 88Wohnungen,einenKindergar-¬
SengzweiGeschäftslokale,Räumefür dieBezirkskraukenkassaundallge-¬
meineArbeiterkrankenkassaundämerstenStockRäumefür BürosundAus-¬
stellungszweckeder städtischenAswekke .Um* 12UhrwurdeinHernals
der Wiedenhoferhof eröffnet ,der 246 Wehnungen ,ein gemeinsamesBad

undin denHöfengärtnerischeinfachausgestalteteSpielplätzefürdie
Kinder des Hausesenthäls .

DieEröffnungsfeierinderDenisgasssfandimfestlichge¬
schmücktenHofedesWohnhausesstatt .Eshattensich eingefundensdie
amtsführendenStadträteBreitner ,KokrdaundSiegel ,VizedörekterIngo
MuhralsVertreterderstädtischenUnternehmungen,Stadtbaudirektor
Ing .Dr .Musilmit den leitenden IngenieurenundBeamtendesStadtbauame
tes unddesMagistrates,vieleGemeinderäteundMandataredesBezirkes.

GemeinderatMichalbegrüsstedenBürgermeister,dermitbrau
sendemJubelempfangenwurde.DanndankteimNamenderMieterHerr
BreunerfürdieErrichtungdesWohnbaues ,woraufStadtratSiegelden
Bürgermeisterbat ,dasHauszueröffnen.

BürgermeisterSeitz führteauss
Wirsehendie Freudealler überdaswohlgelungeneWerk .Inner

halbkurzerZeitist esdaszweitemal,dasswirinderBrigittenaueinen
Wohnhausbaueröffnen .Wir werdenfortfahren ,die Wohnungsverhältnissein

diesemProletarierbezirkzuverbessern.HerrGemeinderatMichalhatge-¬
schildert ,wieschwierigdie Verhältnissesind ,die einerplanmässigen
Verbauungentgegenstehen .Die Gemeindeverwaltungwird alles daransetzen ,
diese Schwierigkeiten zu überwinden .Hier war einst das alte Werd .
Zunächstüberhauptunbewohntsdannsiedelten Arbeiter an ,die aufden

grossenHolzplätzenin derNähezutunhatten .Allmählichentwickelte
sich ein Fabriksviertel ,ein echtes Proletarierviertel .Hier nungesun¬
e Wehnungenzuerrichten ,hier denKindernGelegenheitzugeben ,in
frischer ,freier Luft aufzuwachsen ,ist eine wichtigeAufgabederGe- ¬

meände .Den Kindern wollen wir ja ein besseres Leben zimmern ,sie

sollenglücklichereMenschenwerden,als wir .Ihrekörperlicheundgei-¬
stige Entwicklungzuschützenhabenwirheuteumsonotwendiger,ineiner
Zeit ,wodiepolitischenWünschevonsteirischenDorfkaplänenoftmehr
Geltunghaben ,als diewichtigstenLebens -undKulturinteresseneiner
WeltstadtvonzweiMillionenMenschen,wodieWünschedieserHerren
mehrgelten ,als dieGutachtengelehrterPädagogen.DasSchicksalund
dieZukunfteinerStadt,diemitihrerIndustrie,mitihremHandelund
mitihremGewerbein derWeltnachGeltungringt ,werdenbestimmtvon
dergeistigenundphysischenKraftihrer Jugend .( LebhafteZustimmung ).
Wirwerdendaherfür die Kinderalles opfern ,wasdie Gemeindeopfern
kann ,umsic köprerlichundmoralischzu tüchtigen ,leistungsfähigen
undaufrechtenMenschenzu erziehen .Wenndannein KindimSingender
Kirchenlieder etwas weniger tüchtig sein wird ,das wichtige ist ,dass

esimwirklichenLebenbestehenkannundfürseinenBerufgutvorberei-¬
tet ist .UnsereWohnhäusersindTempelunsererJugend .(Stürmischer
Beifall ) .

DerBürgermeistergedachteweitermitDankdesstädtischen
Baureferenten,StadtratesSiegel,derArchitekten,derBaumeister,aller
HandwerkerundArbeiterundsagtedann,ereröffnediesenWohnbaumit
demWunsche ,dass seine Bewohnerhier GlückundFriedenfinden undein
neues ,glücklicheres GeschlechtheranziehenLöbhafterBeifall ) .

Alsder Beifall ,dendie Wortedes Bürgermeistersgefunden
hatten,verhalltwar,trugenzweiMädchenFestgedichtevorunddann
besichtigteder BürgermeistermitdenFestgästendieWohnhausanlage.

Der Bürgermeister begab sich nun mit den Festgästen inden
Wohnhausbauin die nächstliegendePappenheimgasse,der erst zueinem
Teilbewohntist .DortdankteihmderVertreterderMieterHerrSiedl
für die Schaffung so schöner ,sonniger und luftiger Wohnungenunddann

führte ,mitjuhelndemBeifallbegrüsst ,derBürgermeisteraus :
WenndieGemeindeeinensolchenWohnhausbaueröffnet ,schauen

wir uns gewöhnlich auch ein wenig die Umgebungan .Dannkönnen wirerst

ermessen ,wasdasNeuebedeutet .Gewiss ,es sindJahrzehntevergangen,
seitdemdie Häusererbaut wurden ,die wir hier in der Umgebungsehen .

Abermantäte denArchitektenjener Zeit unrecht ,wennmanannähme ,dass
diese Bauten den Auffassungenauch nur jener Zeit entsprochenhätten .
Die Häuser wurdendamals nicht gebaut ,umden Menschenluftige ,gesunde ,

schöneWohnungenzugeben ,umdenästhetischenSinndesVolkeszuheben,
umdie Menschenzu veranlassen ,sich amSchönenundZweckmässigenzu
erfreuen .DieseHäuserwurdenvielmehrerrichtet ,umdemKapitaleine
gewisseVerzinsungzusichern ,ihr einzigerZweckwar ,denen ,diesich
ein Kapital geschaffenhatten ,ein arbeitsloses Binkommenzuermäglichen .
Die arbeitenden Menschenaber ,die in diese Wohnungenkamen ,mussten
einViertelihresEinkommenszahlen,damitsichdasKapitalentsprechend

verzinse .
Dasist anders geworden .Wennwir Häusererrichten ,solassen

wir uns dabei von demGrundsatz leiten ,dass die Menschengesundwohnen

müsssen.Wirdenkendarangdasssie ihreKinderguterziehenkönnenund
dassderjungeMenschschonin einerschönenUmgebungaufwachse,die
auchseineästhetischeBildungfördert .Sosehenwirin diesemProleta-¬
rierbezirk nicht nur alte undneueHäusernebeneinander ,sondern
auchalten undneuenGeist .Wenndie Gemeindenurfür denWohnungsbedarf
zu sorgen hätte ,so wäre das der Sorge wahrhaftig genug .Aber dieGemein¬

de hat nach iesem furchtbaren Krieg eine ganze MengeandererAufgaben
zu erfüllen .Sie muss die Verkehrsverhältnisse bessern ,sie mussdie

StrassenunddieöffentlicheBeleuchtungneugestalten ,sie mussdie
Schuleausbauen ,sie hat gewaltigeAusgabender Humanitätsverwaltungzu
erfüllen .Tausendeund tausende Händehabenzu arbeiten ,umderStadt

ein besseres ,ein schöneresAussehenzu geben .Bei jedemEröffnungs¬

festsehenwiraufsneueanderFreudederBevölkerungundanden
frohenGrüssen ,dieunsdargebrachtwerden ,dasswirin derVerwaltung
der Stadt nicht allein sind ,sondern ,dass hinter uns die Massendes
Volkesstehen ,die ein tiefes Verständnishabenfür das ,wasgeleistet
wird .DieGemeindeverwaltungist getragenvondemVertrauendergrossen

Massendes Volkes .Es ist nicht leicht ,die Mittel für denWiederaufbau
derStadtzufinden .GeradeeinVertreterdiesesBezirkes ,Stadtrat
Breitner ,hatmitderSorgefürdieAufbringungderfinanziellenMittel
eine grosse Last .( Rufe :HochBreitner ! )Er wird angefeindet vondenen ,
die nicht verstehen ,waseine gute Verwaltungist .Stadtrat Breitner
hält aber allen AnfeindungenStand ,er bleibt bei seinemGrundsatz ,er

holtdieMittel ,wosiezuholensind ,undverwendetsie inzweckmässiger
zielsichererWeise,imInteressedergesamtenBevölkerung.(Lebhafter

Beifall ) .



DasHausist erst zueinemTeilbewohnt.Denen,dieschonhier
wohnen ,und jenen ,die in den nächsten Tagen einziehen werden ,wünschen

wir ,dass sie sich wohlfühlen in demschönenHeim ,dass ihnenhier
eineglückliche ,froheZukunftbeschiedensei .(StürmischerBeifall).

MitdemselbenJubel ,mitdemder Bürgermeisterin derBrigit-¬
tenau empfangenwurde ,wurdeer auch in Hernals ,imWiedenhoferhof

begrüsst .NachMusik -undGesangsvorträgendankteBezirksvorsteher
Heidl im Namendes Bezirkes dem Bürgermeister und derGemeindever - ¬
waltungfür die ErrichtungdiesermächtigenWohnhausanlage.Dannstats
tete imNamenderMieterHerrAngererdemBürgermeisterundderGe-¬

meindeseinenDankab .Stadtrat Siegelbat danndenBürgermeister ,die
Eröffnung vorzunehmen ,worauf der Bürgermeister unter stürmischemJubel

undBeifalldasWortergriffs
IchdankeähnenfürdenherzlichenEmpfang,denwirhierge-¬

fundenhaben .Wirwissen ,er gilt nicht irgendeinerPerson ,ergilt
einer grossenSachedie die Gemeindeinaugurierthat ,derErneuerungin

unseresWohnungswesens.Wirhabendiesen BauabermalseinBeispiel
dergrosszügigenGestaltungvonArbeiterwohnungen.StadtratSiegel
hat schon von der Eigenart dieses Baues gesprochen .DieGemeindever¬

waltunghatdafürzusorgen ,dassdieWohnungenluftig ,geräumig,all -¬
seitig belichtet und zweckmässig gebaut sind .Das können wirLaien ,

diewirjeneVertreten ,die in dieWehnungeneinziehen ,begehren .Die
künstlerischeGestaltungüberlassenwir ,wohlüberlegt ,denArchitekten.
Wirsind der Ansicht ,dass wir nicht Privatgug verwalten undnicht

Mäzenespielendürfen .WirsindderAnsicht ,dasswir ,wennwir ,aug
öffentlichenMittelnbauen,alleKunstrichtungenzurGeltungkommen
lassenmüssen.WirmüssenauchdermodernenKunstdenWegebnen .Künf
tigeGeschlechterwerdendentiefenSinnverstehen,derindiesem
Grundsatzliegt .BeiderwirtscheftlichenVerarmung,dieunsderKrieg
gebrachthat ,wäredieheutigeZeitauchin derkünstlerischenEnte
wicklungzurückgedrängt,wennnichtdie Gemeindeverwaltunginkluger
ErkenntnisihrerAufgabejederArtwirklicherKunst ,auchderKunst
modernsterRichtung,dieBahneröffnethätte ,

WirnennendiesesHausnachunseremleiderzufrühverstor¬
benenFreundJosefWiedenhofer,demVertreterdiesesBezirkesimNa¬
tionalrat .In dieserweihevollenStundegtehtvorunsdasBilddieses
grossen ,starkenMannes,vollGüteundMenschlichkeit,vollVerständ¬
nisfürdieNoteinesjedenEinzelnen.VorunsstehtdasBilddieses
Arbeiters ,dieses Proletariers ,der in der FabrikTagumTaggearbeitet

Abendhat ,aberin denfreienStundendes unterungeheurenSchwie¬
rigkeiten sich eine weitreichende ,volkswirtschaftliche undpolitische

Bildungerworbenhat ,dieihmbefähigte ,imgrösserenKreise ,imHau¬
sederGesetzgebung,dieInteressendesarbeitendenVolkeszuvertre¬
ten .Dieses Proletariers Leben ist ein Sinnbild des Aufstieges des

Proletariatsin Oesterreichs ,auseinerZeit ,in derdieArbeiternoch
in lh undl6stündigerFroangegenkargenLohnarbeiten mussten ,inder

sie nichteinmalihrenKinderndasnotwendigstegebenkonnten ,bis
zur heutigen Zeit ,in der die Arbeiter zu Ehre gelangt und zugleich¬
berechtigtenBürgerndesStaatesgewordensind .DieArbeitersindin
derVerwaltungderStadteinwichtigerFaktorundsie werdensieauf-¬
bauen und zu einer schönen ,liebenswerten Stadt machen ,in der man

sich wirklich wohlfühlt .Wir werdenvor allem unsereWohnbautätigkeit

fortsetzen .Ich benütze auch hier den Anlass ,allen Männern ,diebei
der Erfüllung dieser Aufgabemitwirken ,Dankzu sagen .Insbesondere

demStadtrat Siegel ,demBaudirektor Dr .Musil und allen ,die andiesen
Bautenmitarbeiten ,sei es in der Studierstube des Architekten ,oder
in der Kanzleides Technikers ,oder auf demBaupaltzselbst ,Wir
übergeben das Haus seinen Bewohnern .Hüten Sie es ,damit es schönund
rein bleibe ,wie Sie es heute übernehmen .Erziehen Sie ihre Kinderån

demGeiste ,indemdasHausgebautist ,in demGeistederGemeinschafs
in demGeistederMenschenliebe,in demGeistedesaufbauendenSozlaleg
mus .MögejedeFamilieundjederEinzelnehierglücklicheTageverle
ben ,mögenKrankheitundNotdieses Hausumgehen ,mögendieGrossen
und die Kleinen hier einer frohen Zukunft entgegensehen und die Elterm

eån neues Geschlecht von glücklichen und frohen Wienernheranziehen

(StürmischernichtendenwollenderBeifall).
Ein kleines Mädchentrug hierauf ein Festgedicht vorund

dann tanzten weissgekleidete Mädcheneinen wunderhübschenReigen .Der
BürgermeisterdanktedenKindernin herzlichenWortenfür ihreDarbie
tungen und dann wurdemit der Besichtigung des WohnhausesdieFeier

beendet .
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